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ie wir bereits im geſtrigen Abendblatt 
meldeten, wirb ſich der Erſte Lord der engli⸗ 
ſchen Admiralität in der nächſten Zeit nach 
Frankreich und Deutſchland begeben. Ueber 
den „privaten“ Tharakter der Reiſe Churchills 
braucht kein Wort verloren zu werden. Ebenſo 


wenig wie Haldane Deutſchland ſeinerzeit als 


private gentleman“ auſſuchte, ebenſo 


wenig wird es auch Churchill tun. Haldane 


hat wenig gegen den Widerſtand auszurichten 
vermocht, den er in Berlin fand. Darf man 
aun Churchill ein günſtigeres Horoſkop ſtellen? 
Dazu gedört etwas Optimismus. Es läßt ſich 
nicht verhehlen ſchreibt L. Perſius, Kapitän zur 
See 6. D, im „Berl. Tabl.“, daß es Churchill 
bisher. nicht verſtand, alle Teile des deutſchen 
Bolkes von der Beſtändigkeit und Zuverläſſia⸗ 
Leit der britiſchen Flotienpolitik zu überzeugen. 
Gar zu oft ſiel er aus einem Extrem ins an ⸗ 
dere. Bold ſanft, bald drohend ließ er feine 
„Mahnung, doch endlich den ſinnloſen Kriegs⸗ 
Sıffoaumeitbewerb aufzugeben, ertönen. Man 
muß einräumen, daß es dem engliſchen Ma⸗ 
Aneminiſter mit dem Vorſchlag eines Flotten⸗ 
baufeierjahres ſelbſt bitter ernſt iſt. Und 


zwar vornehmlich aus dem Grunde, weil 


England ſelbſt merkt, daß ſeine wirtſchaft⸗ 
chen und perſonellen Kräfte nicht mehr lange 
diefes Weitrennen ausgalten käauen. Aber 


— ſeien wir ehrlich — iſt es bei uns viel | 
anders? Würde es denn nicht uns auch ſehr 


willkommen jein, wir könnten einmal Atem 
pin Vor einigen Wochen wurde im „Ser 


& Darauf wurde ja auch verſchiedenlich hinge⸗ 
‚wien, ds beißt. Cpurchil gege zunächſt näch 


täglich zwei mal mit Auznahme der Sonne und Feſttage, an den nur die Morgennumm'r erſchelnk. 

mit N einmal j 
ke 5 0 Mon lu 3 Kop., Sonntagsausgabe mit 
und mit 10 Sep. für Ausland berechnet Für die viergeſpöltene Nonpareillez 
. en Anzeigen und Reklamen für die „Lobzer⸗ Zeitung“ an. — Redakteur: 


nur noch heute und morgen!!! 


Mee Are: 


täglich Rubel 2.25, im Auslande Rubel 5.40. — 


Das große phantaſtiſche Drama in ſechs 
Auch der deutſche Konſul in Tampieo ſuchte 
auf dem Hapagdampfer Kronviinzeſſin Celli“ 

Zuflucht, der heute nach Veracruz abfährt. 


088858 


ſich entgegenſtellen. Jedoch, wenn ſich erſt im 
Prinzip die Anneßmbarkeit des Einhalts in 
Großkampfſchiffen während eines Jahres heraus⸗ 
geſtellt hat und ſich der Gedanke von der Durch⸗ 
kübrbarkeit dieſer Maßregel durchgerungen hat, 
fa iſt hiermit die Bahn freigemacht, die zu 
bem erſehnten Ziel „Aufgabe des Wettrüſtens“ 
Aber ganz abgeſeben von bem lefder noch 
recht zweifelbaften poſitiven Ergebnis der Reiſe 
Cburchills, bat man alle Urſache, den Beſuch 
dez enaliſchen Marineminiſters in Berlin zu 
begrüßen. Zeugt er doch mindeſtens von dem 

1 Nachlaſſen der unalücklichen deutſch⸗engliſchen 
Spannung während der verſtrichenen Jahre. 
Durch die Entſendung ſtarker enaliſcher 
Flottenkeile ins Mittelmeer wurde dieſe Ent⸗ 
wickelung eingeleitet. Und die Fortſetzung 
erfolgte von deutſcher Seite prompt mit 
der Detachierung der beiden neueſten Große 


‚ bampfichiife, die ſich nun ſchon auf der Seife 


nach Südamerika befinden. Wir werden, wenn 
Cgurchill in Berlin eintrifft, ihn als den wegen 
ſeines offenen Weſens und ſeiner unermüd⸗ 
lichen Tatkraft bewunderten Miniſter einer von 
uns hoch geachteten Nation begrüßen. Beſon⸗ 
ders die Marine wird es ſich angelegen ſein 
laſſen, ihn würdig zu empfangen. Iſt er doch 
der Leiter der Flotte, die unſere Marineange⸗ 
hörigen ſtets als Muſter vor Augen haben, 
und der es gleich zu tun, fie ſich bemühen. 
Innig freundſchaftliche Gefühle werden überall 
dort ausgetauſcht, wo engliſche und deutſche 
Krieg sſchiffe ſich begegneten. Churchill darf 
von der Aufrichtigkeit dieſer Gefühle der deut⸗ 
ſchen Marine für die engliche überzeugt ſein, 
und ebenſo da von, daß ihn das deutſche Volk 
freundlicht dewilkommt. Man darf der Hoffe 
nung Raum geben, daß ſeine Miſſion zur 
allerſeitigen Zufriedenheit verlaufen wird. 


Holitik. - 


Juslanxctk. 
Das wechſelnde Ariegsglück in Prerito. 


Rebellenführer Billa von Huertas Truppen ſtark 
bedrängt fein. Er habe ſeine Mannſchaften zur 
Ausführung verschiedener Aktionen zerſtreuen 
müffen, ſo daß die megierungstruppen Gelegen⸗ 
heit zu einem Schlag gegen Chihuahua hätten. 
Die Beneräle Huerias planten eine Bewegung, 
durch die fie Villa völlig abſchneiden können. 
General Bliß, der Beſehlsgaber der amerikani- 
ſchen Greuztruppen, verftändigte das Kriegsmie 
niſterium, es jer auzunegmen. daß der durch die 
Truppen Villas in Thihrahun den Fremden 
jugejügte Schaden erſetzt wird. General Car⸗ 
zange janbte diner moen irn din und en 
ihn anweiſen, die Fremden und deren Eigentum 
zu reſpektieren Staatsſekretar, Brin em⸗ 
ſandte den früheren son 
Carrothers als Spezlatvertreter nach 
Chihuahua, um be. Generate gegen 
die rigeroſe Behandlung von Spantern zu pro⸗ 
telegrappiſche 
Unterbee hen; 


die Akachrichten kommen über 


. Pale wohin ſie durch Kuriere heför erf wir 


— 


Einer Meldung aus Juarez zufolge ſoll der 


Konſul. Torxeon 


jotmell den Schutz aller Aus⸗ 
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tat 


J. Veterſtlge s Gehen 


den. In der Schlacht hei Tampieo, die 


ſend Mann. Alle Ausländer find in Sicherheit. 


Der Dampfer „Bolivia“ wird vor Tampies 
zur Aufnahme von Flüchtlingen bereitliegen. 


Autlich wird bekanntgegeben, daß Japan ſich 
weigert, feine Zuſtimmung zu dem ruſſiſchen 


zurückzuziehen, zu erteilen. 
i Dle Türkei fordert Rückgabe der Egäiſchen Inſeln. 
Wie in divlomatiſchen Kreiſen verlautet, 
bat die Türkei vor einer Woche die jtaltenſſche 
Regierung darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie 
die im Arkikel 2. des Friedens von Lauſanne 
entbaltenen Bedinaungen erfüllt, nämlich Tri⸗ 


Borſchlag. die Truppen aus der Provinz THE. 


rung Italien aufgefordert, nun ſeinerſeits den 
Beſtim mungen dieſes Arkikels nachzukommen 
und die beſetzten Inſeln im Aegälſchen Meer 


ward Greys in der ⸗ägäiſchen Juſelfrage zus 


der Inſelfrage- bezweckt offenbar, Griechen ⸗ 
land die nicht mehr zu vermeidende Räu⸗ 
mung Südalbaniens zu erleichtern. Schon 
im Auguſt hatten die Tripleententemächte 
den Votſchlag gemacht, Griechenland ſolle die 
von ihm noch beſetzten albaniſchen Gebitte zu der 
Zeit räumen, in der die Inſelfrage Zöſung fände. 
Auch die britiſche Note, die den Großmächten 
die Auffaſſung Englands vermittelte, ver quickt, 
wie es ſcheint, dieſe beiden Fra gen mitein⸗ 
ander. 
britiſchen Note die Anſchauung ausge ſprochen. 
daß der Termin, zu dem Griechenland das 
albaniſche Gebiet zu räumen habe, hinausge⸗ 
ſchoben werden ſolle. Das kann kanen anderen 
Zweck haben, als die Gleichzeitigkeit der Räu⸗ 


hatte 3 5 
miſſion würde am 30. November ihre Arbet⸗ 
ten beendet haben und beſtimmt, daß Gr iechen⸗ 
land einen Monat ſpäter das Land zu ver⸗ 
laſſen habe. Eagland will nun, daß dieſer 
Monat jetzt gerechnet werde von der kakſäch⸗ 


lichen Beendigung der Arbeiten der albanijchen | 


Grenzkommiſſtion ab. Nach zuver läſſiger Inſor⸗ 


mation enthält die engliſche Note den Vor⸗ 


ſchlag, daß die jetzt von “alien: befegten In⸗ 


eln lämtlich an die Türkei zurückzugeben ſeten gemeinbeverwaltung wandte ſich an den Lodzer 


unter Bewilligung des Regimes der Auto⸗ 
nomte, wägrend alle übrigen Juſeln mit Aus⸗ 
nahme von Tenedos und 
zufall en. 5 


Neues vom Tage. 


Eine Arbeiterkolonne bon 
Aͤůerſahren. 


von Krakau nach Lemberg ereignete ſich, wie 


ſchon kurz geniel det, Dienstag frütz ein furcht⸗ 
bares Eiſenbay nunglück. Ein Perfonenzug, der 
800 galiziſche Saisonarbeiter aus Kreuz in 
Niedergalizien an die Arbeitsſtälten belördern 


ſoute, wurde kurz vor der Statien Darnow 
durch Nor ſignal aufgehalten. In einem Wag⸗ 


gon war eine Ben zinflaſche durch Unvorſichtig⸗ 
keit eines Paſſagiers explodiert. Die Arbeiter - 
eilten aus dem Zug. und wollten das zweite 
Gleis überſchreiten, als plötzlich der Krakau 


Wiener Schnellzug herangebrauſt kam und in 
‘eine Schar von über hun dert Arbeitern hinein 


fur. 25 bis 30 Arbeiter wurden überfahren 
und blieben auf der“ Stelle tot; etwa 85 find - 
ſchwer Farlegt und wurden nach dem Kranken 


5 gebracht. Die Uugkäckſtell 


ae inen ferchtensen Anblick, Er it mit 


sſchnellpreſſendru 


gaeſtern beendet iſt, verloren die Rebellen tau⸗ 


bvolitanien und die Cyrenaika vollfiändig ge 
räumt baße. Zugleich bat die kürktſche Regie 


zu räumen. Es iſt. anzunehmen, daß. ele 
dieſem Schritt die neuen Vörſchläge Sir Ed⸗ in d 
ward rage "schwer erſatzbare Delbilber d 

ſammenhängen. Der engliſche Vorſchlag in oe 1 


ſächlichſten Kunſt⸗ und Wertgegenſtände, 
im Hoftheater, als der Hauptſammelſtelle, 


Wie zuverläſſig verlautet, wird in der | bedauerlich wäre. 


mun! Südalbaniens durch die Griechen und 
der Inſeln durch Italien herbeizuführen. Man | 
urſprünglich geglaubt, die Grenzkom | . 


tils angenommen werben. — Brei? eines 
ober deren Raum mit 8 Kop., für Rußland 
60 Kop. Alle in n. ausländiſchen Aung neen⸗ 
von „J. Peterſtlae Nelrikauer⸗ Straße Nr. 86 
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Körperfetzen der Verunglückten überfät Man 
fürchtet, daß das Unglück noch mehr Opfer 
fordern wir d, da mehrere Schwerverletzte mit 
dem Tode ringen. N 

Rach dem Sthweviner Schleßbr ande. 
Die Sperre um das Schloß iſt gemildert 
worden, da die Einſturzgefahr der Giebel 
vorüber zu ſein ſcheint. Das Feuer iſt erloſchen. 
Die weiteren Aufräumungsarbeiten dürften 
Bauhandwerkern zufallen. Um ein Bilb von 


der Ausdehnung der Verwüſtung zu geben, ſei 
erwähnt, daß etwa fünfzig Fenſte: Front in 


ſämtlichen Stockwerken ausgebrannt ſind. Es 
ſtehen nur die nackten Mauern.“ Der Putz iſt 


von den Wänden gefallen. Die Treppen ſind 
zum größten Teil v 
ſind fortgefegt oder durchlöchert. Wie es heißt, 


vernichtet. Die Dachſtüg le 


wird vor weiteren baulichen Maßnahmen eine 


Kammiſſion von Berufsfeuerwehroffizieren zur 
Beſichtigung der Brandſtelle eingeladen werd en, 
zum die Lehren dieſes Rieſendrandes für den 
Neubau nutzbar zu machen. Eine Ueberſicht 
N Aten verlorenen Kunſtſchätze iſt in dieſem 


kugenblick noch nicht möglich, jedoch ſieht feſt, 
daß in den Wlifaheth- und Strelitzer Zimmern 
80 großherzoglichen 
amilie, darunter beſonders alte Porttäte der 
Fülrſten des Landes verbrannt find, Die haupt⸗ 
die 
beim Brande gerettet wurden, ſind nunmehr 
ver⸗ 
einigt worden. Das Theater hat aus dieſem 
Anlaß Milikärpoſten erhalten. Da die Ręprä ; 
ſentationsräume im Schloß vom Feuer ver⸗ 
nichtet wurden, werden die für Januar ges 
planten Hofbälle und Konzerte möglicher weiſe 
ausfallen, was auch für die Sewefbetreiben den 


Lokales. 


yon Lodz, ben 18. Dezember. 
K. Zur Einführung der Selbſtberwal⸗ 
tung im Königreich Polen. Einem Tele⸗ 
gramm der P. T.⸗A. zufolge wählte der Reichs⸗ 
rat in die Vergleichskommiſſion zum Geſetz ⸗ 
prgiekt betreffend die Selbftvermaltung in den 
Städten des Königreichs Polen: Durnom o, 
Deitrich, An drejewski, Stiſchinski, Makaro w 
und Gurke. e 


E. Städtisches. Die orthodoge Kirchen ⸗ 


Magiſtrat mit der Bitte, ihr eine Subfidie aus 


Imbros Bei echenland g der Sladtkaſſe in der Höhe von 4728 Rbl. zur 


1 Ede der Diielna⸗ und Skwerowaſtraße zu 


1 


bein Eiſenbahnzug 


Renovierung des Kirchengemeindehauſes an ber: 


, Eine ſtävtiſche. bantechniſche Ban. 
miſſion wird heute die vom Unternehmer Ritters 
band ausgeführten Pflaſterungsarbeiten auf der 
Zagajnikswaſtraße aunehnien, Die Koſten dieſer 


N Arbeiten belaufen ſich auf kirk 40,000 Rbl. 


Unweit Darnom in Galizien auf der Strecke K. Lizitatian, Am 16 Jauuar 1914 findet 


im Magiſtrat eine öffentliche Lizitarion zur 
Deraebung 5 5 uuf if. Sa im Lodzer 
Magiſtratsgebäude auf die Summe von zirka 
44% Nel nn. won alle 

„ Neorganifation der ad gsarbeit, 
Einem Telegramm der P. T.⸗A. zufolge wurds 
in die Reichsduma ein Geſetzprojekt betreffend 
die Reorganiſatieun der Zwangsarbeit einge 
bracht. J N 
T. Zur Judenausweiſung. Dieſer Tags 
berichteten wir kurz über 5 is 
der Kommiffar füt Bauernangelegenheiten det 
Ver ikauer Gouvernements⸗Berwaltung erließ 
wonach die jüdiſchen Mieter ſolcher Häuſer in 
Ren» Baluty, die ſich auf Bauernlaud befinden 
auszupeiſen find. Die in dieſer Wattens ; 


an. Sausbsfiner hohen Breil rde 


E 


Lobzer Zeitung er Donnerstag, den 5 18) Deiember 1913. 


eingeleitet, um eine Erlaubnis zu erhalten, dieſe 
Verordnung nicht zu beachten. Gegenwärtig. 
erfahren wir nun, daß dieſe Verordnung auch 
an andere Gemeinden des Lodzer Kreiſes, in 
denen Juden wohnen, ergan zen find. So haben 


gleichlautende Verordnungen bereits die Ge⸗ 


meinden Radogoszez, Nowoſolna, Cpoiny, Brus 
und Rombien erhalten. Zu dieſen Gemeinben 


gehören die Lodzer Vororte Zudardz, Rokicie, 


Alte und Neu- Baluty, die ſich nun alle der 
Verordnung zu unterwerſen haben. Aber nicht 
nur für die Beſitzer der Immobilien in den 
Vororten iſt dieſe Verordnung von großem 
Schaden, da die Mieter ganr ruhig in einem 
anderen Stadtteil ihre Wohnungen beziehen 
können, ſondern auch für die Bauern aller Ge⸗ 
meinden des Lodzer Kreiſes. Denn gemäß dieſer 
Verordnung dürfen ſich auf dem Bauernland 
überhaupt keine Juden aufhalten. Es iſt doch 
wohl genügend bekannt, daß die Bauern in der 
nächſten Umgegend unferer Stadt in den letzten 
Jahren ganze Kolonien von H äuſern erbauten, 
die nur den Sommer über an Sommerfriſchler 
vermietet werden. Einen großen Prozentſatz 
dieſer Sommerfriſchler bilden die Juden, denen 
nun die Bauern die Häuſer nicht vermieten 
werden dürſen. Die Kanzlei des Bauernkom⸗ 
miſſars ſowie die des Petrikauer Gouverneurs 
wird gegenwärtig mit Bittſchriften ſswie auch 


mündlichen Bitten der Bauern förmlich ber 


ſürmt, die alle darum nachſuchen, die Verord⸗ 
nung zurückzuziehen. N 


r. Von der Kunſtausſtellung, Petrikauer⸗ 
Arafe Nr. 91. Außer den bisherigen Kün ſtlern 
haben noch die Bildhauer Stanislaw Konopka 
und Michal Großmann ſowie der bekannte 
Lodzer Kunſtmaler Max Hauem ann ihre Werke 
ausgeſtellt. f 


V. Die Verwaltung dei jüdiſchen Ge 


meinde wandte ſich mit einer Bittſchri ft an 


den Petrikauer Kameralhof, in der ſte darum 
Uachſucht, ihr die Lifte der Steuerzahler ans⸗ 
zufolgen, damit die Gemeinde den Etat für das 
kommende Jahr zuſammenſtellen kann. ö 


r. Im Berein der Induſtrie und Han⸗ 
belsangeſtellten fand am Montag unter dem 
Vorſitz des Herrn J. Wierzbicki eine Sitzung 
der Mitglieder dieſes Vereins ſtatt, in welcher 
den Anweſenden mitgeteilt wurde, daß man bei 
der zuſtän digen Behörde um die Erlaubnis ein⸗ 
gekommen iſt, im Verein eine Reihe von fach ⸗ 
wiſſenſchaftlichen Vorträgen abhalten zu dürfen. 
Als Prälegenten für dieſe Vorträge haben ſich 
die Herren H. Radziszewski, W. Biszewski, 
Z. Grotowski und Dr. Hantower gemeldet. 
Es wurde beſchloſſen, für das kommende Jahr 
nur ſolche Zeitſchriften zu abonnieren, die im 
Verein von den Mitgliedern am meiſten ges 
leſen werden. Ferner wurde beſchloſſen, den 
Termin zur Abhaltung von Referaten über bie 
Emeritalinſtitutionen in der nächſten Sitzung 
feſtzuſetzen. Der Vorſitzende des Komitees für 
die uunbeſtändigen Einnahmen, Herr K. Ja⸗ 
ſinski, erſtattete Bericht über das Reſultat des 
letzten Sonnabendvergn ügens ſowie der am 12. 
d. Mts. im polniſchen Theater zugunſten des 
Vereins veranſtalteten Vorſtellung, bei welchen 
beiden Veranſtaltungen eine Reineinnahme von 
Ka. 800 bl, erzielt worden iſt. Es wurde zur 
Kenntnis gebracht, daß der Mietskontrakt für 
das Vereinslokal für die nächſtfolgenden 3 Jahre 
bei einer Preißermäßigung von 182 Rol. 50 
Kop. abgeſchloſſen worden iſt. Nachdem noch 
Kandidaten als Mitglieder in den Verein 
aufgenommen worden waren, wurde die Sitzung 
geſchloſſen. s i 

K. Gartenbau- und Bienenzuchtaus⸗ 
ſtellung in Pabianiee. Es fand bereits eine 
Verſammlung des Organiſatious⸗Komitees der 
in Pabianice projektierten Gartenbau⸗ und 
Bienenzuchtausſtellung (mit einer Abteilung für 
Landwirtſchaft) ſtatt. An den Beratungen 
nahmen folgende Gärtner und Beſitzer von 
Gärtnereien teil: Otto Hening, E. Netzel, Leon 
Rulkowski, M. Dombrowski, J. Skoroſinski, 
T. Hildebrand, J. Rutkowski, W. Kulesza, A. 
Reggebrecht, A. Schram, W. Autkowski, J. 
Kucharski; den Vorſitz führte Herr O. Hening. 
Es wurde beſchloſſen, die erwägnte Ausſtellung 
vom 10.—18. Otiober 1914 nach voriger Ein⸗ 
holung einer entsprechenden Genehmigung vom 
Petrikauer Goudberneur zu veranſtalten. In 
das Komitee jollen folgende Herren berufen 
werden: Oskar Kindler, Theodor Ender, Feliz 
Kruſche, Janusz Schweicar, Ludwig Schwerkert, 
Ludwig Knothe, Pfarrer Swinarskt, Geiſilicher 
E. Goc, Dr. Eichter, Dr. Droniewski, Bürger⸗ 
meiſter Schrejer, Dr. A. Lentz, J. Tilzer, 
Notar W. Kucharski, P. Wendta, R. Falzmann, 
J. Zygadlo, J. Kaminski, O. Yening, C. Netzl, 
2, Mulkowski, T. Hudebrand, A. MRugebrecht 
und P. Gräſer. a 


K. Drohender Eiuſturz eines Hauſes. 


In dem Neubau von Neimann, Ecke Dzielna ⸗ 
And Wierzbowaſtraße, wo bereits das Parterre 
und 3 Etagen fertig find, wurden Riſſe in den 
Frontpfeilern des Parterres bemerkt. Vom Plas 
giſtrat wurde eine ſtädtiſche bautechniſche Kom⸗ 
miſſion dorthin abdelegiert, welche diele Nach⸗ 
richt beſtätigte. Die Kommiſſion verfügte, daß 
auf biefem Bau die noch ausführenden Arbei⸗ 
den eingeſtellt werden. Außerdem wurde ange⸗ 
wrbuet, daß die Riſſe ausgebeſſert werden. Die 
Ausbeſſerungsarbeiten wurden der Baufirma 


K. Nowickt übergeben, während die Aufficht | 
Wes dielelben der fädtiſche Architekt Mozuidi 


übernommen bat. Nach Beſichtigung der De⸗ 
fekte wird eine ſpezieſte Kommiſſion das Haus 
beſichtigen und ihre Mein ung darüber äußern, 
ob die inneren Bauarbeiten weiter geführt 
werden können. 


r. Zur gerichtlichen Verantwortung ges 
zogene Haus beſttzer. Auf Grund der letzten 
Verfügung des Petrikauer Gouverneurs, wonach 
ſich die Straßen in ſauberem Zuſtande befinden 


müſſen, widrigenfalls die Hausbeſitzer verant⸗ 


wortlich gemacht werden, wurden nun zur Ver⸗ 


antwortung gezogen: Goſel Rotbart, Diielna⸗ 


firaße Nr. 82, Adolf Gutſche, Magiſtrackaſtr. 
Nr. 5, Mauryen Sprzonezkowskti, Zagajnikewa⸗ 
ſtraße Nr. 35, Henoch Freind, Nikolajewska⸗ 
ſtraße Nr. 39, Samuel Rojenblatt, Paſſage 
Meyer Nr. 11. Adolf Konarski, Magiſtracka⸗ 
ſtraße Nr. 1, und Chaim Noſenberg, Mar 
giſtrackaſtraße Nr. 7. N 


r. Auf friſcher Tat feſt genommener Dieb. 
Geſtern früg unt 6 Uhr erdrach auf dem Hofe 
Nr. 4 an der Dobraſtraße ein unbekannter Died 
die Stallung der dortizen Mieterin Honorata 
Jagodzinska und verſuchte, von dort Geflügel 
zu ſtehlen. Der Dieb wurde jedoch bemerkt 
und von Nachtwächtern auf friſcher Tat feſt⸗ 
genommen. Nach dem Polizeiamt gebracht, er⸗ 
wies ſich der Feſtzeno mmene als der profeſſio⸗ 
nelle Dieb Stefan Stempniarczyuk. 


t. Unvorſichtiges Umgehen mit ſſeuer. 
Geſtern früh um 7%, Uhr war das 17jährige 
Dienſtmädchen Marta Michalska an der Wir 
diewskaſtraße Nr. 33 in der Küche mit dem 
Feueran zünden beſchäftigt, wobei ſie jedoch ſo 
unvorſichtig zu Werke ging, daß ihre Kleider 


Feuer fingen. Auf ihre Hilferufe eilten Haus ⸗ 


genoſſen hinzu und löſchten die Flam men. Die 
M. erlitt Brandwunden im Geſicht und am 
ganzen Körper. 3 

“en Rätſelhafter Fall. Geſtern, abends 
8 Ubr, erſchienen auf der Unfallrettu nasſtation 


zwei intelligent ausſehende ildiſche junge Männer, 


von denen der eine an der rechten Hand eine 
Sch ußwunde hatte, die er zu verbinden bat. Nach 
Erteilung der Hil fe bat der dienfthabende Arzt 
um den Namen und die Adreſſe des Verwun⸗ 


— 


deten, um ſie nach Vorſchrift ins Journal ein⸗ 


zutragen. Zuerſt verweigerte dies der Der 
wundete, ſchließlich aber gab er an, an der 
Petrikauerſtraße im Hauſe Nr. 39 zu wohnen. 
Im Hauſe Nr. 33 an derſelben Straße habe 
ſich durch unvorſichtigen Ungang mit einem 
Revolver derſelbe entladen, wobei das Geſchoß 


ihm in die Hand drang. — Wie es ſich ſpäter 


herausſtellte, beruhten dieſe Angaben nicht auf 
Wahrheit. 

* f. Selbſtmord. Geſtern, nachmittags 
4 Uhr, trank in der Fabrik an der Pnludniowa⸗ 
ſtraße Nr. 49 der dort beſchäftigte Arbeiter 
Joſef Dehmel, 49 Jahre alt, der feine Woh ⸗ 
nung an der Sredniaſtraße Nr. 68 hat, ein 
Quantum Karbolſäure und brach zuſammen. 
Der Arzt der alarmierten Rettungsſtation konnte 
nur den Tod des D. feſtſtellen. D. hinterläßt 
eine Frau und kleine Kinder. 

t. Naufluſtige Rsſſelenker. Geſtern nach⸗ 
miltag um 5 Uhr entſtand auf dem Kaliſcher 


Bahnhofe zwiſchen zwei Fuhrleuten eine Schlä⸗ 


gerei, wobei einer der Kutſcher, und zwar der 
28 Jahre alte Chaim Goldſtein durch Peitſchen⸗ 
hiebe übel zugerichtet wurde. Nach erteilter 
ärztlicher Hilfe mußte er nach ſeiner an der 
Brzezinskaſtraße Nr. 27 gelegenen Wohnung 
gebracht werden. 

t, Meſſerſtecherel. Geſtern abend um 7½ 
Uhr entſtand auf der Konſtantinerſtraße vor 
dem Hauſe Nr. 130 zwiſchen zwei Arbeitern, 
und zwar dem 39 Jahre alten Joſef Gumala 
und dem 22 Jahre alten Thomas Lukas zewski 
eine Meſſerſtecherei, bei welcher beide erheblich 
verletzt wurden. Beiden Meſſerhelden wurde 
durch einen Arzt der Unfallrettungsſtation die 
erite Hilfe erteilt. Nach Aufnahme eines Pro⸗ 
tokolls wurden G. und 2. verhaftet. 


t. Ueberfallen wurde geſtern nachmittag 
auf der Pieprzowaſtraße in Radogoszez von 
einigen betrunkenen jungen Männern der 62 
Jahre alte Natan Lipſchye, der mit einem 
ſtumpfen Gegenſtand am Kopfe ſchwer verletzt 
wurde. Ein in der Nähe wohnhafter Feldfcher 
legte dem Verwundeten einen Verband an, 
worauf & in einer Droſchke nach feiner Mode 
nung an der Pfeifferſtraße in Baluty gebracht 
wurde. 

r. Diebſtahl. Aus der Wohnung von Pinkus 
Zmigrod, Widzewskaſtraße Nr. 81, ſtahlen Diebe 
verſchiedene Sachen im Werte von 200 Rol. 

x, Alksholvergiftung. Geſtern gegen mit⸗ 
tag wurde vor dem Hause Nr. 24 an der Dlu⸗ 
gaſtraße eine unbekannte Frau, eirea 45 Jahre 
alt, in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden. 
Ein Arzt der alarmierten Rettungsſtation jtellte 
Alkoholvergiftung feſt. 

X. Plötzliche Erkrankung. In der Fabrik 
an der Cegielnianaſtraße Nr. 96 erlitt der 
17 jährige Leweck Breitbach einen Magenkrampf, 
ſo daß die Hilfe der Rettungsſtatisn in An⸗ 
ſprch genommen werden mußte. 

z. Unfälle. Im Haufe N 
Brzezinskaſtraße wurde der Tührige Gere 
Sonſer aun Maserfichtigkeit mit heizen Wafer 


Nr. 44 an ber 


IJnkob Konecki don einer Leiter und erlitt 
Verletzungen am Kopf und am rechten Arm. — 
In beiden Fällen erteilte ein Arzt der Net« 
tungs ſtation die erſte Hilfe. 

Lstterie (ogne Gewähr). Am 8. Hie sunqztage 
der 5. Klaffe der 201. Klaſſenkotterie des Königreichs 
Polen, fielen nachſtezende Einſätze auf folgende 
Nummern 

Rbl. 100 anf Nr. 584 700 1486 2872 7515 8015 
8340 8385 3459 9202 10122 11042 15588 16019 18341 
20566 21839 23122 23299. 


Röbl. 80 auf Nr.: 


27 105 2842 61 83 92 97 88 280 342 ALTO | 


416 40 48 859 855 88 712 19 49 71 74 89 825 Bi 48 
58 81 77 811 78. 

1011 82 159 81 228 39 34 40 48 346 68 442 70 
95 602 25 703 838 48 55 69 76 80 889 89 99. 


2063 101 2 4 214 352 93 416 25 42 4 501 85 
88 50 99 670 99 722 89 84 96 98 922 99 900 87. 


3005 28 75 139 71 75 89 218 28 71 835 85 97 
403 t1 74 81 511 633 713 46 63 70 843 85 87 915 
23 84 72 78 90. 

4047 57 66 71 82 112 24 42 203 16 2 93.05 
812 Ba 38 46 90 425 54 67 516 82 87 834 71 82 781 
90 803 93 915 23 57 

5139 307 23 38 70 422 49 79 510 87 668 761 72 
93 813 30 50 92 922 28 57. 

60007 83 48 76 87 128 34 48 98 201 4 15 19 81 
801 28 20 55 83 82 414 32 89 81 86 93 500 51 58 
88 812 69 78 738 46 77 80 382 40 901 62 78 95. 


7018 68 78 89 107 9 24 38 44 214 800 418 589 
6 91 641 754 803 12 28 78 929 36 83. 

8026 61 82 130 51 91 204 50 51 71 303 20 418 
92 514 28 26 45 88 690 718 60 97 808 17 938 53 94. 


9001 8 10 80 79 105 86 214 18 43 50 81 326 27 
44 71 86 404 54 63 69 E28 50 89 626 75 92 808 937. 


10012 45 100 62 221 72 360 61 62 68 89 412 16 


‚41 76 93 501 11 16 60 62 91 610 84 88 42 788 89 


78 807 14 48 47 53 914 88 68. 

11107 81 47 88 88 203 24.48.62 828 87 420 68 
532 45 608 15 48 52 728 801.57 948 76. 

12037 43 33 184 280 317 89 50 403 13 43 89 
587 91 608 16 22 28 702 31 49 81 83 850 72 814 82 
82 88. 8 

13000 13 118 28 63 221 51 40 40 71 588 45 
838 77 759 87 89 836 71 923 28 33“ 

14023 43 51 105 23 26 278 81 378 413 58 65 67 
534 54 65 78 81 98 608 22 708 78 53 807 41 65 082 
52 56. — 

15047 101 244 70 837 58 81 473 89 83 827 58 
749 75 77 78 333 85 957 98. 5 : 
16048 195 58.237 305 29 30 81 79 408 572 B7 
818 73 724 884 77 808 9 27 50. 


170 08 59 92 95 98 213 414 62 809 58 600 25 71 
80 96 708 71 99 813 72 944 49 56 88 89. N 

1810 38 46 105 15 35 38 78 224 46 84 313 40 
436 59 92 511 27 46 649 52 57 59 728 88 87 888 98 
943 18 87, 

19070 107 57 60 200 88 44 88 81 98 803 13 18 
48 82 411 90 529 41 646 61 974 89 97. 

2089 170 786 204 10 23 35 89 431 87 97 888 59 
65 81 679 37T 99 708 68 88 828 29 80 923 88 85 82. 


21028 192 218 68 78 842 93 441 ( 52 590 608 
118 810 45 911 30. 

22045 70 115 24 231 30 85 590 412 17 41 0 98 
538 692 724 33 79 813 42 46 53 904 5 48. 

23022 BI 88 84 142 236 62 ST IL 71 72 28 
450 87. 


t. Zaierz. Diebſtähle. Im Derfe Dom 
bruwka brachen nachts bisher uo unbekannte 
Diebe in den Kolonislwarenladen von J. Ams⸗ 
ſolik ein und entwendeten verſchiedene Wirren 
im Werte von ca. 150 Rel. Von den Dieben 
fehlt jede Spar. — Ju der Nicht von Maataz 
auf Dienstag drangen Bisher noch unbekannte 
Diebe in das Gthöft des Koloniſten Anton 
Luske im Dorfe Krengolec ein. rbra hen deſſen 
Stallımy und ſtahlen zwei Kühe im Werte von 
230 Rol. Von dem Diebſtahl wurde die Land⸗ 
polizei in Kenntnis geſetzt, die bemügt iſt, den 
Dieben auf die Spur zu komen. 

t. Alexandrow. Verhaftete Diebe 
In der Nacht von Dienstag auf Mittwoch er⸗ 
drachen Diebe die Stallung des Geflügelzäadlers 
Aron Goldwaſſer an der Zzierzerſtraße und 
entwendeten Geflägel im Werte voa 80 Rol. 
G. meldete den Diebstahl der örtlichen Polizei, 
die eine Unterſuchung einleitete. Gestern gelang 


es auch, die Diede feſtzunehmen. Es find dies 


die hieſigen Einwohner und bereits mehrmals 
vorbeſtraften Diebe Stanislaw Dodrzynski, 
20 Jahre alt, und Walenin Kacprzak, 87 Jahre 
alt. Beide wurden im Alexandrower Arcreſt⸗ 


lokal interniert und werden morgen nach dem 


Lodzer Gefängnis adgeſchickt werden. 

— t. Weſſen Geſpaun? Geſtern 
nachmittag wurde von den örtlichen Poltzei⸗ 
chargen in der Orgrodowaſtraße ein Geſpann 
bemerkt, deſſen Lenter ihnen verdächtig vorkam. 
Als der Wazeulenker bemerkte, daß er der Po⸗ 
lizei verdächtig vorkam, ergriff er die Flucht 
und entkam. Das Gespann wurde beſchlag⸗ 
nahmt. Der rechtmäßige Eigentümer kann ſich 
in der Alegandrower Gemeindekanzlei meiden. 
Das Geſpaun beſtetzt aus einem Naſtenwagen 
und einem braunen Pferd mit neuem Geſchirr. 


r. Serzmin. Von der evan 
x , gell. 
ſchen Gemeinde. Wie wir ſeinerzeit bes 
reits mitteilten, iſt der Paſtor Ernst Behſe 


aus Wyſchogrod in dieſem Jahre nach Belcha⸗ 


tow gegangen, um die dorti ö IM N 
üvernehmen. Sweinadpvanliz on . 
das Predigeramg hier gewiſſenhaft verwaltet 
und Freud und Leid 


Wyſchogrod iſt ein zerftrentes Kirchſpiel, um ⸗ 


dort 


Wirtsgaus ſtand, wachſen nunmehr Feld 


haufe entlernt, ein jolcher Unfall. Daran 


mit der Gemeinde geteilt. 
meinden Seczmftu, 


Ar. Fra 


dürfniſſen ſolcher Gemeinden genügend nach ⸗ 
zukommen. Wenn der Predigerberuf an und 
für ſich ſchon Aufopferung und Selbſtverleng 
nung erfordert, deſto mehr noch in Fi 
lial⸗ Gemeinden, deren Mitglieder Selten‘ 
einen Paſtor jeben, und der Paſtor die 
Gemeinde nur dent Namen nach kennt. 
So ſtand es auch bei uns vor Paſtor Behſes 


Ankunft. Wyſchogrod hatte etliche Jahre ein 
kranken Paſtor, welcher Ser = 1. 


Paſte mim nur drei bis 
viermal jährlich beſuchte. Nach deſſen Tode 
wurde dieſe Gemeinde von Adminiſtratoren 
gepflegt, darum noch ſeltener, als vorher beſucht 
Und da Secymin etwa 20 Werſt von Wyſche⸗ 
gz0d entlegen iſt, dazn noch Hinter der 
Weichſel, ſo dünkte es vielen Menſchen un⸗ 
möglich, die Kirche beſuchen zu können. Zwar 
befinden ſtch im Filiale Gergmin neun Bet. 
bäufer, wo die Kautore an Sonn- und Feſt⸗ 
tagen Leſegottesdienſte abhalten, die Jemeinden 
Predigten hören und ſich erbauen können, aber 
zu jener Zeit durfte ein Kantor es hier nich 
wagen, die Sünden und Uebertretungen owe 
der Gemeinde, als auch der einzelnen zu 
strafen, ſonſt war das Urteil bald geſollf 
„Wenn fie mit der Gemeinde nicht fertig werd 
den, dann müſſen fie ſich eine andere Stelle 
ſuchen!“ Notgedrungen, um nicht wit Fran 
und Kindern ginausgeworfen zu werden, ben 
dann die Kantoren „fertig zu „ 
haupfſächlich darin beſtand, nicht nur die ver 
handenen Laſter nicht zu rügen, ſondern fie 
zu billigen und mit den „Gewaltigen“ aus 
dem „Friedenkbecher“ zu trinken, in die Schenke 
geben und für den letzten Heller Schn 
kaufen. Trunkſucht und andere grobt Br 
waren hier zu Landplagen geworden. 
die Not am größten, iſt die Hilfe am Nah; 
und fo kam Paſtor Behſe Hierher, welcher fi 
friſch ans Werk machte. Zuerſt reichte er den 
Lehrern und Kantoren die Hand und Dieb! 
a 


und Vertrauen in ihnen erweckend, nannt 
fie feine Mitarbeiter und feine rechte Hand. 
kam ein brüderliches Verhältnis zwiſchen 
Paſtor und Kantoren zuſtande, das ſich auch 
gut bewährte und bis zu Ende gepflegt wurde, 
Zweitens ſuchte der neue Seelſorger feine * 
meinde ſowie deren Mitglieder kennen 
lernen. Er kam deshalb jeden zweiten Son 
tag im Monat und außerdem noch an fed 
bogen Feſttage einmal — ungefähr bis Fü 
zehn Mal im Jahre nach Sechmin. Auch ka 
er dann und wann noch in die Shulgemeine 
den, wo er Gottesdienſte, Abendmahl und Bie 
Belitunden hielt ſowie mit einzelnen Seelen 
ſprach und an Gräbern ebensworte verkündete 
Er fand jedem mit Rat und Tat hälfceich 
zur Seite und wenn Klagen laut wurden, o 
unterſuchle er dieſe gründlich und fällte dann 
ein gerechtes Urteil ohne jede Menſchenfurcht. 
Bei Paſtor Behſe fand jeder fein Recht, ganz 
gleich, ob Herr oder Knecht. In den Shulen 
wurden Kindergottes dienſte und Sonntagsſchulen 
eingeführt, ein Poſaunenchor gegründet ſom iz 


der Kirchenzeſaug wie überhaupt das kirchlich 


Leben weſentlich gejoben Wenn Paſtor Behſe 
predigte, vermochte der Betſaal die Zuhöter 
niemals zu faſſen und fo mußten immer eine 
ganze Menge Andächtiger draußen an Türen 
und Fenſtern ſeinen Worten lauſchen. Sꝛcy uin 
war das Herzens aber auch das Schmerzens“ 
kind des lieben Seelſorgers. Faſt in jeder Beer 
digt redete er die Berſaumlunz mit „Da meis 
liebes Secgmin!“ an. Nicht ſellen weinte @_ 
auch über die Untugenden und das Elend in 
der Gemeinde. Es war dem Ppaſtor dank feine] 
Aufmerkfamkeit und feines vorzüglichen Ge 
täyinıjes in verhältnismäßig kurzer Zeit ge 
lungen, die Gemeinde ſowie die einzelnen 
Meuſchen dem Namen und dem Caarakter nah 
gut kennen zu lernen. Die Wurzel a 
Uebels war in den meiſten Fällen die Tru 
lucht und ſo wurde denn auch eruſt gegen 
getacpft. Im Verein mit den Kantoren Wulf 
uno Gertz gelang es Paſtor Begſe, dahin 
wirken, oaB die Schenke zu Guiewniewice, 
t fast ein ganzes Jahryundert Hindi 
eziſtierte und die Vielen zum Verhängnis gel 
. für immer geſchloſſen wurde. Denz 
N atte bi ' j innahme 
en a eine jäyriiche Finnahai 


An jener Stelle, wo das 


Der Krug in Secyminek wurde in emen W 
laden umgewandelt, Der Gemeinde Heil 
Auge haltend, waren nicht ſellen Gelnndgen 
Leben des Seeljorgers ernsten Gefahren 
geſetzt, zumat, wean er bei Nraukeabeſu den, 
oft in ftaſteter Nacht, bei Sturm und Wetkez 
oder auh im Winter, wenn das Eis ſchwach 
war über die Weichlel geen mußte! Datzeden 
find auch hier die Fagrtea auf den Bunde ger 
fagesolL Niemand, der pier ein Fugcwerk be 
jtengt, iſt ſicher, oo er wieder mu genen Paul 
abſteigen wird, Denn es gibt hier in jeder K- 
lonie Perſonen, welcht dei ſolchen Fahrten 
Bembrüche erlitten gaben. Auch uujeren ttuten 
Paſtor traf in eines kalten, finiteren Winter 
nacht, etwa 500 Schrütt vom Sechmiuet Hehe 
zen die ſchmaljpurigen Gchienengleije und dig 
schlechten Wege Jchuld, die peute u Ang 
fo ausehen, wie zu der Zeit, als Hoag 
der Arche ging. Wıele ſcwers Tage bat 


Theater, Kunst mm Mane 
x. Polnuiſches Theater g PR 


Mal in Szene. Am Freitag wird die natio⸗ 
nale Komödie „Krakowiacy 1 görale- auf. 
geführt. ER 
. Populäres Theater. Heute abend geht 


805 „ „Der Walzerkönig“ von Strauß 


Die „Telephonaugſt“. Mit der „Tele 
phonophobie“ iſt die faſt unendliche Reihe von 
Krankheiten um eine neue bereichert worden, 
der niemand die Daſeinsberechtiaunga abſprechen 
wird, ber regelmäßig mit dem Fernſprecher zu 
kun bat. Der erſte Fall dieſer Krankheit, der 
wirklich zur Behandlung gelangt iſt, hat ſich 
fünaſt in Paris ereignet. Die Patientin, eine 
ſonſt durchaus geſunde Pariſerin, wird, ſobald 

die Klingel des Fernſprechers ertönt, „von einer 
Angſt ergriffen, die ſie faſt zum Erſtarren 
bringt und erſt weicht, wenn ſie gehört hat 
wer mit ihr telephonjert. Wenn der Gatte der 
Patientin nicht zu Hauſe iſt und ſie den Fern⸗ 
ſprecher bedienen muß, empfindet fie, ſobald fie 


nur den Hörer abhebt, ein Gefühl der Engig⸗ 


keit und des Druckes in der Schläfengegend, 
und das Herz flattert förmlich. Ihre Stimme 


iſt dann völlig verändert, und ſie iſt dann 


kaum imſtande, zu ſprechen“. Den Pariſer 
Aerzten iſt es bisher nicht gelungen, dieſer 
Krankheit auf den Grund zu kommen oder 
‚irgendeine Heilung herbeizuführen. — Wieviel 


andere Kranke mag es geben, die an dieſer 


Teléphonangſt leiden, wenn die Anfälle auch 
nicht ganz ſo heftig ſind, bei denen der Grund 
der Erkrankung jedoch nicht 
ſondern einfach in der „Tücke des Fernſprechers“ 
zu ſuchen iſt? N 


Das Phänomen des tönenden Sandes 
hat Profeſſor S. Günther in München klar⸗ 
geſtellt und die Verſuche, darin A 
einer unter dem Ein fluß der Wüſtennatur er⸗ 
regten Phantasie zu ſehen, zurück gewieſen. 
Nicht die Berge ſelbſt, ſondern die ausgewit⸗ 
terten Ma ſſen trockenen Sandes an den Berg⸗ 
Hängen find der Sit des akuſtiſchen Phäno⸗ 
mens. Die Geräuſche ſind auch nicht durch 
die Struktur einer beſtimmten Sand art bedingt 
denn unter Umſtänden löſt der Tritt des 
Wanderers auch in den Dünen des Oſtſeege⸗ 
biets ſolches Kreiſchen und Knir ſchen aus. An 
Wieſenhalden dagegen erzeugen langandauernde 
Rutſchungen durch Reſonanz Luftwellen mit 
zunehmender Amplitüde, die ein anfangs ſäu⸗ 
ſelndes, dann brummen des und ſchlließlich dröh 
nendes Geräuſch hervorrufen. Die Töne ſind an 
den Dünen nur wegen ihrer geringeren Maſſe 
und flacheren Böſchung geringer, hauptſächlich 
aber, weil ſie nicht ſo ſtark erhitzt werden und 
die eingeſchloſſene Luft nicht fo leicht beweg⸗ 
ich iſt. 
Wagner und Offenbach. Der jetzt 
achtzigjährige Wilhelm Ganz, eine der hervor⸗ 


ragendſten Perſönlichkeiten des engliſchen Muſik⸗ 
lebens, hat kürzlich Lebenserinnerungen er⸗ 


ſcheinen laſſen, in denen eine Reihe hübſcher 
Einzelzüge von berühmten Muſikern mitgeteilt 
wird. Wir finden darunter eine unſeres 
Wiſſens noch unbekannte kleine Geſchichte über 
die Beziehungen zwiſchen Wagner und Offene 
bach. Wagner hatte die bekannte Schrift über 
das Judentum in der Muſik verfaßt, die, wie 
Ganz betont, rein ſachlich und nicht perſönlich 
aufzufaſſen war, da Wagner eine ganze Anzahl 
guter Freunde jüdiſchen Glaubens hatte. Auch 
Offenbach erhielt ein Exemplar. 
leſen hatte, ſchrieb er an Wagner: „Lieber 
Wagner, Sie ſollten ſich lieber an die Muſik 
Halten“. Als Antwort ſchſickte Wagner ihm ein 
Exemplar der Partitur der „Meiſterſinger“. 
Wenige Tage ſpäler empfing er von Offenbach 
das folgende Brieſchen: „Lieber Wagner, ich 
denke, Sie ſollten ſich 
galten . 
Penſionierte Dichter. Ein Herr Lecon te, 
Dichter und Richter im achten Korrektionsge⸗ 


richtshof in Paris, hat, wie wir in den MN. 


N. R.“ leſen, ſoeben ein Dichterſyndikat ge⸗ 
gründet. Das wäre nichts Beſonderes. Aber 
er hat mehr getan, er hat zugleich damit auch 
eine „Caisse de retraites des postes fran: 
dais“ ins Leben gerufen, eine Dichter penſtons⸗ 
kaſſe. Die Statuten jind durch den Arbeite. 
miniſter genehmigt worden, die Stadt Paris Zahlt 
Beiträge, und die Regier ung hat ſolche in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Zweck iſt, die franzöſiſchen Oich⸗ 
ter vom fünfzigiten Levensjagce ab ben“ 
ſtonsberechtigt zu machen. Der penſtons⸗ 
berechtigte Dichter wäre alſo damit zur Ware 
heit geworden und er nimmt jetzt eraſtlich den 
Beamtenwettlauf um die ſi here Verſorgung 
auf. Mit neunundvier zig Jahren wird der 
Dichter noch Verſe ſchreiben müſſen und Ro⸗ 
mane, mit fünfzig wirft er ſeine Feder bin. 
ſtreckt behaglich feine Füße untern Tiſch und 
wird pünktlich am Erſten eines jeden Monats 
zur „Caisse de retraites des pottes fran - 


Fals pilgern, us ſich femme Penſien abzu- 


Ae En 


ee 


. 


h j Heute abend geht 
das Schauſpiel „Siostra Helena“ a alten 


lerakranken gedankt und der Freude darüber 


unauffindbar iſt, 


ſtelle und macht dem Premierminiſter den Vor⸗ 


usgeburten 


ſelbe wird 17'/, Millionen Mark koſten. | 


Als er ſte ge⸗ 


Pferdeſtärken. Der Dampfer entwickelt eine 


lieber ans Bücherſchreiben] Die Arbeiter wohn häuſer in England. 


als während der ganzen Zeit zuvor, zum An⸗ 


Zodzer Belung — Donnerstag, den 8. 180 Detember 1913. 


tadeln, Etwas anderes ill es, daß man wor 
„ es, daß man wo; 
möalich alle Mittel verſucht und durch eine 


Telegramme. 
3 —ů — dſchützen will, die nicht vorhanden iſt Es ſchez 
Allals ob die Blütezeit des a en 
‚früher verſchoben habe. Galten ehedem nur 
die Frauen, die das dreißigſte Jahr noh nicht 
vollendet hatten, für diejenigen, die das Feuer 
der Liebe und Leidenſchaft entzünden konnten, 
ſo find es jetzt die Frauen, die die Dreißig 
wur bateh, vorausgeſetzt, 
aut gehalten. Wer nun glaubt, i 
ſonders bequeme Lebensweiſe die . 
und jung erhält, der befindet ſich im Irrtum. 
Der franzöſiſche Arzt Dr. de Jogsville hat 
berausgefunden. daß die arbeitenden Frauen 
Rh am längiten ihre Jugend bewahren, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß ſie mit den Kräften, die ihnen 
verliehen, nicht zu arg wirtſchaften. Niemals 
iſt es zu ſpät, ſich die Blütezeit zu bewahren, 
man muß in der Hinſicht nur konſequent fein, 
muß nur durchführen, was dazu notwendig iſt. 
Und die Maßnahmen, die zu treffen find, be⸗ 
anſpruchen gar wenig; es ſind einige Regeln 
vorhanden, die zur Erreichun a eines langen 
und friſchen Lebens führen k zunen. Man fol 
nach dieſen Geſetzen niemals effen, wenn man 
keinen Hunger hat, die Speiſen ſo kauen, daß 
man allen Nährwert herauszieht und den Nah⸗ 
runasjaft von ſelbſt heruntergleiten läßt. Man 
muß der Mahlzeit die ganze Zeit widmen, nie⸗ 
mals eilen, niemals dabei et was anderes tun 
Das Leſen beim Eſſen iſt eine der verw erf⸗ 
lichſten Eigenſchaften, die man ſich angewöhn en 
kann. Man muß es ſich angewöhnen, die Mahl⸗ 


Politik, 


Doumergne über die türkiſche Anleihe. 


P. Paris, 17. Dezember. Doumeraue er⸗ 
klärte im Senat, daß die Regierung ſeinerzeit 
nicht gewußt babe, daß eine der Kreditinſtit u 
tionen einverſtanden geweſen war, der Türkei 
einige Millionen vorzuſtrecken. Die Regierung 
ſehe die Notwendigkeit ein, die national en Ka⸗ 
pitalien für nationale Notdürfte aufzube wahren. 
Darum habe auch Caillaux fein Zirkular ver⸗ 
öffentlicht, um die Möglichkeit der Wieder⸗ 
holung von Tatſachen, analog mit den beim 
Abſchluß dieſer Anleihe vorgefallenen, zu ver 
hindern. N 


Beantwortung der rumäniſchen Thron rede. 


P. Bnukareſt, 17. Dezember. In der Ant⸗ 
wortsadreſſe des Senats auf die Thronrede des 
Kön ias wird die rumäniſche Armee gerühmt, 
der Prinzeſſin Marie für die Pflege der Cho⸗ 


Ausdruck gegeben, daß die internationale Lrge 
Rumäniens und deſſen Friedensliebe geitıttet 
haben, in die Balkanereigniſſe in dem Moment 
einzugreifen, als es gelang, einen ehrenvollen 
Frieden zu erreichen. Der Senat dankt dem 
König und der Nation und drückt der Regie⸗ 
rung fein Vertrauen aus. Bratianu hält wäh⸗ 
rend der Debatten bezüglich der Adre ſſe eine 
Rede, in der er erklärt, daß er mit der Ver⸗ 
kündigung des Vertrauensvotkums an die Re⸗ 
gier ung nicht einverſtanden ſei. Zur Erörterung 
des Grünbuches übergehend, erklärt Bratianu, 
daß dasſelbe die Memoiren Mrjorescas dar⸗ 


deut ung zu betrachten. Sobald man, wie gar 
viele Frauen es tun, nur wenige Biſſen ißt, 
gera de, um ſatt zu ſein, wird man fühlen, daß 
die Lebenskr äſte nicht 
Weiſe zunehmen. Man wird ferner bemerken, 
daß man zu altern beginnt, ehe das Alter noch 
geko mm en iſt. 
ſei nich t zu großen Schwankungen unterworfen; 
erſt wenn man ſich eine gewiſſe Gleichgültigkeit 
den unbedeutendſten Dingen gegenüber ange⸗ 
wöhnt hat, wird m an die rechte Ruhe beſitzen, 
um die Blütezeit au f lange Jahre hinaus zu 
verlängern. In die Hand eines jeden Men⸗ 
ſchen, einer jeden Frau iſt es gegeben, lange 
jung und friſch zu ſein. Nur darf ſie nicht 
träge werden, aber a uch die Pflege ihres Kör⸗ 
pers nicht hintenan ſtellen. a 


Die Abenteuer dreier Schiffbrüchiger 
Ein wahres Paradies ſcheint die in ſüdlichen 


wurf, daß er die Außenpolitik auf nichtkonſti⸗ 
tutionellem Wege führe. Der Premier habe 
vieles dem Miniſterrat nicht vorgeſtellt, ſich 
mit dem Bericht an den König beſchränkend. 
Unter anderem habe er, als der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte Majorrscu die Vermittel ung angeboten 
hatte, geautwortrt, daß er die Meinung des 
Königs erfragen werde. Bratianu macht dem 
Premier den Vorwurf der Unaufrichtigkeit in 
Bezug auf die Vertreter der Mächte, die län⸗ 
gere Zeit geglaubt hätten, daß Rumänien nur 
die Erwerbung Siliſtrias anſtrebe. Auch habe 
Bratianu nichts von dem ſerbiſch⸗bulgar iſchen 
Bündnis gewußt. 


Seeleute, der Kapitän Nel Benſon, Steve 
Drinkwater und Alexander Simons, die Sams⸗ 
taz in San Franeisko eintrafen, erzählten eine 
eigenartige Geſchichte über die Leiden, Aben⸗ 
teuer und romantiſchen Verhältniſſe auf ihrer 
letzten Fahrt. Sie gehörten zur Munnſchaft 
des Viermaſterſchoners „Eldorada“, der am 13. 
Juli nach einem ſchweren Sturm, aller Se gel 
und Maſten beraubt, von der Mannſchaft in 
dem einzigen übrigen Boot verlaſſen worden 
a. In dieſem Boot fuhren Benſon und zehn 
5 8 i 8 N. ae e g 
P. Aachen, 17. Dez. In der Nähe der an nin bend alten Sand 
nr 55 zu, uf mitteln verfe nat ſten Land, der 

Stadt fuhr eine manöprierende Lokomotive auf Oſterinſel, die ungefähr 1400 Mil te 
einen Perſonenzug auf. Der Zugführer wurde fernt war e Kilometer ent⸗ 


. eier 5 e; fernt war. Nach neuntägigem Umherirren auf 
De vertest Heizer e und 7 Reiſende hoher See legten fie ganz erſchöpft auf der 


ee R IJIJnſel an. Hände und Füße waren vom Salz⸗ 
Stappellauf des größten Dampfers waſſer ſo geſchwollen, daß ſie nicht gehen koan ⸗ 
des Norddeutſchen Lloyd. ö 


ten. Die Eingebocnen uahmen fie mit größter 
N. Danzig, 17. Dez. Es fand der Sta⸗ 


Freundlichkeit 15 an Wigen wuchen die 

hiffbrüchigen ins Dorf gebracht. a 

pellauf des größten Dampfers des Norddeut⸗ Schifforü his gebracht. Namentlich 
ſchen Lloyd „Kolumbus“ ſtatt. Die Tauf⸗ 


die Frauen nahmen ſich der Schiffbrüchigen an 
zeremonie vollführte die Kronprinzeſſin. Das 


und verband n sig Kein Wunder, 
Schiff hat eine Waſſerverdrängung von 41,800 führt der Kapitän aus, daß acht Mann zurück 
Tonnen und Maſchinen von insgeſamt 28,000 


Unpolitiſches. 


Ein neuer Rheinhafen. 
P. Düſſeldorf, 17. Dez. Die Stadtver⸗ 
waltung baut am Rhein einen Hefen. Ders 


Eiſenbahnkataſtrophe. 


blieben. Die eingebornen Frauen waren von 
bezaubender Liebes würdigkert. Vier von den 
Seeleuten waren in kurzer Zeit verheiratet, 
dier andere folgten in einigen Tazen dieſem 
Beiſpiel. Der Kapitän erklärt, daß auf der 
Inſel die Frauen den Mängern gleichberechtigt. 
ſeien. Höchſt ſelten laufe ein Schiff die Ju⸗ 
ſel an. u 
Vom Mädchen reißt die Augſ den 
Knaben. .. Ein drolliges Geſchicht gen hat 
ſich jüngſt in dem elſäſſſchen Orte Dudweiler 
abgespielt. Dort ſtand ein junger Maan vor 
dem feierlichen Akt der Egeſchliezung. Es 
waren bereits alle Vorbereitungen zur Trau⸗ 
ung getroffen und die Hochzeitsgäste vollzählig 
verſammelt, nur eine dei dem wichtigen Akt 
nicht entbehrliche Perſönlichkeit feglte: der 
Bräutigam. Endlich öffaeie fig die Tür, aber 
ſtatt des ſehnlich Erwarteten trat ein Poltzet⸗ 


Schnelligkeit von 20 Knoten in der Stunde. 
Er nimmt auf: 1656 Kajütenpaſſagiere und 
1110 Auswanderer ſowie eine Beſatzung von 
754 Mann. ne 


P. Londan, 17. Dez. Der Vorſitzende des 
Reſſorts der örtlichen Verwaltung erklärte dem 
Korreſpondenten der P.⸗T.⸗A., daß fi die 
Frage der Erbauung von Arbeiterwohnhäuſern 
äußerſt erfolgreich entwickle. Vom 1. April 
bis 1. Dezember erfuchten die örtlichen Behör⸗ 
den um Anweisung einer größeren Summe, 


kauf von Landanteilen und Bau der Woghn⸗ 
häuſer. Während dieſer 8 Monate wurden 
305,688 Pfund an Waterftügungen verausgabt. 
Das Reſſort der örtlichen Verwaltung iſt nur 
an Bauten intereſſtert, die für unbemittelte 
Stadtbewohner und Fabrikarbeiter außer der 
Stadt errichtet werden. Die Uaterſtützung der 
ländlichen Arbeiter ſte ht den örtlichen Munizi⸗ 
palitäten zu, die mit Hilfe der Regierung Land⸗ 
anteile für die Bauten erwerben. 


erklärte, daß ſich ihr Bräutigam in Diedeu⸗ 
hojen in Squtz jaft beſtade, oa er ſich aus 
Angſt vor der Ehe zur Fremdenlegron anbber⸗ 
ben laſſen wollte! Es wird wogl noch nicht 
oft vorgekommen fein, das ein langer aun 
die Eulvehrungen in der Fremdenlegion den 
zarten Yojenbanden Hymens vorzieht. Ober 
jellten etwa die zarten Jtoſen bande . .? 


vVermiſchtes . 
Mie erhält die Fran ſich jung? Die e . 
Frauen von heute find jung, ia lie ind ale 
jung, felbſt wean fie bereit? Greß mütter find. 808 „n Wenig der 
Nur ein Tor köunte den Wunſch der Franes, Heippke! Als ich ihn geſtern bei dem plss⸗ 


— — 


1 5 ſich fa lange wie denkbar jung zu erhalten, klich einsetzen der Reaenwekter bak, mir jeiten 


nicht angemeſſene Kleidun: eine Jugend vor⸗ 


daß ſie ſich 


zeit als eine Han dlung von entſcheidender Be⸗ 


in der erforderlichen 


Die Gemütsſtimmung ſei gut, 


Stillen Ozean gelegene Oſterinſel zu ſein. Drei 


nenf. 171.—. 


beamter ein, der der tödlich erſchrockenen Braut 


SBoshaſt. „Ein netter Menſch, der Shin aE a 


Schirm zu borgen, begleitete er mich ſoga 
ſelber nach Hauſe!! SON 

„Sehr vorſichtig von ihm! Da hat er 
wenigſtens ſeinen Schirm wiedergehabt!“ 

— Vergeßlich. Fremder: „Ich möchte 
Herren Meier ſprechen; er hat mich für heute 
hierher beſtellt!“ | Be 

Vermieterin (traurig): „Ach, das muß er 
ganz veraeſſen haben — er iſt geſtern abend 
geſtorben!“ . 

— Eklat anter Beweis. Wohnungs⸗ 
ſuchende: „Läßt ſich die Wohnung aber auch 
gut heizen, iſt fie warm?" Eee 
Vermieter: „O, riefig warm! Die Frau, 
die früher hier gewohnt hatte, hat ſchon imm er 


im Winter Sommerſproſſen bekommen!“ 


— Verblümt. Ich kenne meinen Sohn 
Darum nahm ich ihn mir ſchon um elf Uhr 
vor. — „Hör' mal, Junge,“ ſprach ich, heut“ 
mittag kommt Onkel Willibald. Onkel hat 
krumme Beine. 
würde es ſehr übelnehmen, 
lachteſt. . 

„Oh! Papa! Was denkſt du nur?“ 

Als aber Onkelchen wirklich da war, ſchritr 
Fritz in weitem Kreiſe um ihn herum und 


went du etwas 


ſprach⸗ „Und wenn eena jar keene Beene hakt 


— ick lache nich!“ a 

— Das Finanzgenie „Sagen Sie 
mir ehrlich, Verehrteſter, wie machen Sie es 
eigentlich, daß Sie ſtets Geld haben und nie⸗ 
mals in Geldverlegenheit geraten?“ 


Es wäre unſchicklich und er 


„Sehr ein⸗ 


fach, ich bezahle nicht meine alten Schulden.“ 


„Und wie halten Sie es mit den neuen? 
1 Ich laſſe fie alt werden!! Be 
L Grbfen Der Gaſt im Reſtaurant: 
„Sagen Sie, Kellner, iſt der Betrag, den Sie 


hier auf der Speiſekarte hinter den grünen 


Erbſen neunen, der Verkaufspreis Ihres Re⸗ 
ſtaurationsunternehmens ?“ a 

— Beſtätigt. Die Uhr iſt von der 
Wand herabgefallen. „Ach, ich ſage Dir, er⸗ 
klärt aufgeregt die Schwiegermutter dem 


Schw iegerfohne, „wenn fie eine Minute früher 


gefallen wäre, hätte ſie mich auf den Kopf ge⸗ 
troffen.“ N 5 
Der Schwiegerſohn: „Siehſt du, 


ich habe 
es immer geſagt, die Uhr geht nach.“ 5 

— Im Zeitalter der Mechanik. 
Der kleine Junge im Jahre 1920: 

„Sieh doch nur, Mama, da iſt ein Mann, 
der ſpielt mit den Händen Klavier.“ 

— Stoßſeufzer. „So hätt' ich mir die 
Ehe mit einer Frau Doktor doch nicht vorge⸗ 
ſtellt. Wenn ich mit ihr reden will, muß ich 
in die Sprechſtunde kommen!“ 


Sorſen / und Handels⸗Depe ſchen 


— 


Petersburg. 17. Dez. (P. T.⸗A.) 


Tendenz: Fonds ſeſt, Dividendenwerte ſeſt, 

Präm ienl oſe feſt. Ze 
Wechſelkurs. Check auf London 95.350. 

Check auf Berlin 46.54/55. Check auf Paris 37.67/65. 


Fond 8. 45 Staatsr. 927. 5% Inn. Staatsanl. 1905 
1. Em. 103]. 52 In. Staatsanl. 1906 IL Em. 103 J, 
5 In. Staatsanl. 1908 105 —. 4 ¼ 7 Ruſſ. Staatsant. 
1905 50 /. 5% Ruff. Staatsanl. 1906 102 ½. 4½ Ruf. 


Staatsanl. 1909 95“. 4 Pfandbr. d. Ad ⸗Agr. B. 88%, 


4½ Pfandbr. d. Ad. Agr B. 90⅝. 5% Zertif. d. Bauern 
Ag.⸗B. 99½. 43 Zertif, d. Bauern⸗Ag.⸗B 89 /. 4½ 
Zertif. d. Bauern⸗Agr.⸗B. 90]. 5% Zertif. d. Bauern⸗ 


Agr.⸗B 98 /. 57 Inn. Pr.⸗Anl. I. 1864 5.7—. 5 Inn. 


Präm.⸗Anl. II. 1866 386 —. 52 Adels⸗Präm.⸗Anl. III. 
331 ½. 84% Pfdbr. d. Ad. Agr. B. 82%,. 3/5 konſ. Obl. 
i. Austauſch g. 4½ & Pfdbr. d. ruſſ. gegenſ. Bod. 
Kreditgeſ. 83 J.. e = 


Aktien der Kommerzbanken. Aſow⸗Don⸗ 
B. 597 —. Wolga⸗Kama B. 875 —. Ruſſ. Bank für ausw 
Handel 384.— Ruſſ.⸗Aſia B. 277. Petersb. Intern. 493.— 
Vetersb. Disconto⸗ u. Kreditb. 471—. Petersb. Handelsb. 
240 —. Union» daut 266.— Rigaer Kommerzbank 256. 
Ruſſ. Handels- u. Induſtr. Bank (Wetropari) 3386.— 

Akt. der Naphtha⸗Induſtrie Gef. Bakuer 
Naphta⸗G. 673—. Kaspi⸗Geſ. 2.875 Mantaſchew 675—. 
Gebr. Nobel (Pays) 18.80. Nobel neue 935 —. 


Metallurgiſche Ind uſt r. Brfansker Schie⸗ 
Ruſſ. Gef. Hartmann 222. Kolomna⸗ 
ſche Maſch.⸗Fabrik 140 — Mitopol⸗Mariupoler 
255 —. Puttl.⸗Werke 123 —. Ruſſ⸗ Salt. Waggon. 198. 


Ruſſ. Lokomotivenban⸗Geſ. 163.— Sſormowo Wei. f. 


Etiſen⸗ u. Stahlind. 136 —. Waggons u. mech. Fabrik 
„Phönix“ 117.— Geſ. „Dwigatel“ 73 /. Donez⸗Juriem⸗ 


Gel. 257 /. Maltzew⸗Werke 267 ½. Lena⸗Goldatlien neue 


400. Ruſfiſch Golo 64. —. . 


Seh 


Tranſport⸗Geſel [ſchaften. Ruſſ. Tranſp 


Geſellſchaft —.—. 


Berlin, 17. De; Tendenz: fell. 
Auszahl. a. Petersb. (Verk.) 214.575 Auszahl. a. 
Peterso. (Kauf.) 214 82.5 Wechſelk. auf 8 Tage — —: 
44,6. Anl. 1995 99). 46 Staatsr. 1831 91.30 
Au. Kreditb. 100 Rbl. 215.55. Privatdiskont. Ay, 4%. 
Paris, IT. Dez. Tendenz: feſt. N 


Auszahl. a. Petersb. Minimumpr. 264.50. Auszahl. a. 
Peterss. Maximumpreis 236 50 
BLM. 4½ f Ruſſ. Unl. 1909 100.87. 5 Muff. Anleihe 
1906 104.95. Wrivatdiskonk. Bir... 


London, 17. Dez. Tendenz: schwach. N 
57 Ruff. Aul. 1906 102 7. 4½ 2 Ruff. Anleihe 1905 094, 
Aſtmerdam, 17. Dez. 
57 Ruff. Wal. 1909 99%, 4½ x Ruſſ. Anl. 1900 . 


32 Ruf. Anl. 1908 102 30. 


42 Staatsrente 1894 


a 


Eike, I 123. 


Grosse Auswahl praktischer Geschenke: N 


Englische 5 „„ . Gold-Füllfederhalter 
besges dent a Fefe. Schreibgarnituren e deve 
SA Tintenfäser — Losscher— Markenkästchen. tes 


Neu! Postkarten- Album's N Photographie Albums Neu! 


10 zollden Rinbiinden, ; = ne ‚Pie. Amateure: 


Neut Siegel-Küchen se | e Neu! 


Slegel - Garnituren, Petschafte. N u: 55 Bunte m ee 


Abreiss-Kalender - a a 2. 1 8 5 . Kontor-Möbel 


23 tür Kontor- und Privat-Gebraueh. . 1 e l. ausländlsches Fabrikat, 
5 Vormerkbücher r.. schrelbunterlagen, e, ee eee 


Dokumenten-Taschen 
Papier- und Wechsel-Portefeallla 


: und Umlege-Notlz-Kalender AVIS Bestellungen auf Neufahr- u. Visiten-Karten Aktenschränke 
‚(wie Abbildung). R b e Bi vor Weihnachten zu bestellen, Register-Schatullan, 


8 Berdagespn Yo Auslaude, 
2 A ers 5 
. Abſokd. ng meter den Far 


i u Lodz. erregte, Str Nr. 5 
5 2259 Sex Sproäß. K 9-1 mitinge u. 
: Bei 15 e ber Bühnerex . u sin: ae en age 
= aa age, — 

* 


20 rt uud ſchmerzie 
17 Af Sa 3 Im 
— Dartezimm 


e 


Seeta Tuerbot Berfende auch bieies Jahr meins reichlur . 
terien un 87 85 e ent zur im. 
2 Nenafien € Eni Mr, 1. 


Teleohon 
Nr. 29.01. 


betrüblen Herzens itilen wir allen Vernandien . und Brlanuken mit, daß 
am „ai den 15. Dezember, um 7 ½ Uhr abends, bach kurzem ſchweren Leiden meint 
inniggeliebte Satin, aufopfernde Mutter,. Tante, Scweller und Couſine 


Emma Ymalie 6höller, geb. öchwanle, re 


im Alter von 56 Jahren farft im Herrn verſchieden iſt. Die Beerdigung unfere kturen i i | Ins late danken = 


Unvergeßlichen finder heute um 1’, Uhr nachmittags, vom Trauerhaufe Aavoguspg, Teyper⸗ 5 0 ek On ie 
* m 


ſtraße Nr. 8 aus, auf dem alten Sung Friedhsft in Lodz ſtatt. 
(ckriitlicht Firma). 


3984 j Se — 3 — 2 N 
173, Petrifauer- Straße 173, 8 


empfehlt konwlette Ainrichtunzen für Spelſt⸗ und Schlaf. 
Self Pi eng Tie Site . we 
Hüte, te, Dtiswa EI 
Kabbäste, Schränke, Wäigelhränte Waldüfde, Teilen, 
Spiegel, Setttenen, Palte, Bihlisibefen, Tamie Bed egent 
Rödel in groger Auswahl und zu müßlgen Prelſen. 
nDekonomisit, Lad, 5 M 172. 


ae Saule. Far Damen 


E. okttment 

5 Ver 5 Tracht ücke. Ferner 
= empfehte für Liebhaber e Bi n eg mei 
Nest ft nur J beta“ ben. :9 Stück au b 1 Aubel 5 5 Koß. 

mehr} Der dug b, trä it lant Tarik pro Senb un: 3˙ Kop. U : 
kentzätt jebed Sortiment einen tunibolen Jodperten Schuzen gel ke: 
Goldderzterung · kette Neuhelt, ferner einen begfeinen Pr ange... 
auf Wolle darſtellend all i 


ften uud breffe an gen an in 962416 2 1 S ritt 
| Kari Köhler Schw. M. in Laus oha S. M. N. 83 
6——: — — 


n 


Praktisches Weihnachts - Geschenk 1 


für Kinder und Erwachſene . 

nn A EHEN Steiubuutaflen. | 
nale uud Fabrik mn ion Ten 4 

Redite neh, Fifi, Bra — Bean. Amir ve 
Salveturpiag 4 I 


N an RA erkra 
oon Wage ese 


a Warſchaner ji 
Dampſteſſelü berwachungs⸗ Verein. 


Infolge der be eutenden Zunahme der Zahl der Mitglieder der Lodzer Abteilung dez 
Dampfkeſſelüberwachungsvereins, hat die Verwaltung des Vereins das techniſche Perſonal des 
Lodzer Bureaus vervollſtändigt, indem ein Spezialiſt. Ingenteur eines anälogiſchen deutſchen 
Vereins in Königsberg gewonnen wurde. Der Verein beabſtchtigt ferner feine Tätigkeit im künf⸗ 
tigen Jahre zu erweitern. 

= ee! tung geht von dieſem Standpunkte aus daß in disſer Angelegenheit dis inte 
reſſierten Induſtriellen ſelbſt das Wort ergreifen ſollten und ruft deshalb am 18. Dezember im 
Lolal des Lodzer Bureaus (Petrikauerſtraße Nr. 103), um 8 Uhr abends eins Beratung ein, zu 
der ſie die Ehre hat, die Herren Lodzer eee einzuladen. vie Dampfteſſel beſitzen. 


K auft man billig??? 277 


Im Wein⸗ und Delitateſſen Gefchaft 


en gros und en detall son 


er febrich vormals F. B. zern, 


ua Tpenendapre : 


HOTEpaIS off nHaenopr: 

BEINAHHNIÄ BORTOMB IMHH 
HOB0CORERO, MoanAeRATe 
BaRR. 8833 


| u I neue Wagen- l Hamenmid Saaro nne; 
Verleik Anstalt. OTRATE Tako oH En 5 
— a f. nkaber A. Lime, Payanna Kyansnı 
Das 5 Waren Pre | | y yan 9 
eſtällgte zeichen LUTERMA 


elegante Kulliche 1 i 5 
1 ſſckleſten. Halbverdecze Ben 115 1 1 TH 
10% Ini 1 f r Aktien -Geſellſchaft 8 
Benedikten - Straße 0 l- f 4. M. LUTHER 
Promenaden⸗Straße Nr. 13, Ecke Benedikten⸗ S rer allen Nachahmntt 
Dasselbe emoftehft fein reichhaltiges Kante zen wr egen natne Keinter ger, — i. aber aaf 


aul Stunden. Tape und Monate. Ie rpokohekuft f. 

Für Fahrten in der Stadt nach 1 Are enen 
Werte. Original Ungar Weit, ſämtiiiche i mad . delten 
Aignereb und Deiifatefien, fezie adde für ben Weibnahistetai lache 


deu Nachbarstädten uns aden 
» mä igen ee an TAROBER Hanf. 
Artitel, wie — Atpfel, Bfefferkachen, Rüffe Nenfiluren us bengichien. 
eo . Sufellang 1 ins . 98801 


obne elektr ſcher Beleuchtung, Postde ls, den re Jan. 
und Kantaſiichen Wetnen von 1 Rz. 15 Kap. BE 2 Ae 2d Ron ven, hi IO TEPMA 5 Akſmerkfame Bedienung 
. Sreduiapr, Nr. 35, Tel. 18-55 


I Verritaurritr. Nr. 141. Tel. 3.24 rer 7 


Kauf und Verkauf ven Pftrat⸗ 
Wagen ums Geichirr. 


